
Naaju an auaagon

4o00 udnvjq

I

2

IINXIIIIIIIIIIIIIIXXXXC.MCIEEIII
Bezugs Preis

für Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark.
durch die Poſt bezogen 3 Mark für das Vierteljahr.Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal.

Gratis-Beilagen:

r

Jluſtrirtes Unterhaltungsblatt, Halleſcher Courier,
Morgen

EEEIIIIIIEIIIXGMGEEEIIIIIEAnzeige Gebühren
ſür die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raumfür Halle 15 pfennig, ſonſt 20 Pfennig.
Reklamen am S«Schluß des redaktionellen Theils die Zeile

40 Pfennig.
Anzeigen- Annahme bei der Erpedition und allen Annoncen

Cand wirthſchaftliche Mittheilungen,
Amtliche Vekanntmachungen für den Saalkreis,

Amtl. Vekauntm. d. Candwirthſchaftsk. f. d. Prov. Sachf. I

Halleſche
Erxpeditionen.

Fernſprechverbindung mit Berlin, Ceipzig, Magdebnogrte.
Auſchluß Nr. 158.

MMMBIIBIIGBIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIU

eilung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Hr. 377. Jahrg. 192. Halle a. S.
Dentſches Reich.

Der Kaiſer traf am Sonnabend Vormittag an der
Kaiſer WilhelmBrücke zu Remſcheid ein und fuhr zu Wagen
nach der maleriſch gelegenen Remſcheider Thalſperre. Auf
dem Stunden langen Wege wurde Se. Maj. fortwährend von
den Spalier bildenden Schulen und Vereinen, ſowie von
der ſehr zahlreich herbeigeſtrömten Bevölkerung ſtürmiſch be
grüßt. Das Eintreffen in der Thalſperre erfolgte gegen 10 Uhr.
Jn der Begleitung Sr. Majeſtät befanden ſich der
Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg der Chef des Militär
kabinets General der Jnfanterie von Hahnke, der Kommandant
des Hauptquartiers General der Jnfanterie von Pleſſen, der
Generaladjutant Generalmajor v. Scholl, der ſiellvertretende
Chef des Zivilkabinets v. Valentini, der Ober-Stallmeiſter
Graf v. Wedel, der Flügeladjutant Kapt.-Lt. Graf v. Platen
zu Hallermund, der Stabsarzt Dr. Jlberg, ferner der
Oberpräſident der Rheinprovinz Naſſe und die Miniſter
Thielen und von der Recke v. der Horſt. Die Behörden
von Remſcheid hatten Aufſtellung genommen. Bürgermeiſter
Nollau ſprach den Willkommen und den Dank der Stadt aus;

eine derartige Begeiſterung der Bevölkerung und auch der
braven Arbeiter ſei in dieſen Bergen noch nicht erlebt
worden. Der Bürgermeiſter ſchloß mit einem Hinweis
auf das eigenſte Werk Remſcheids, die Thalſperre.
Se. Majeſtät antwortete mit huldvollen Worten. Nach
einem Geſangvortrag beſichtigte Se. Majeſtät eingehend
das große Werk. Geheimrath Prof. Jatze aus Aachen hielt
einen Vortrag über die für Solingen beſchloſſene Thal-
ſperre. Der Kaiſer fuhr ſodann nach r Unterhaltung
nach Schloß Burg weiter und ließ ſich dort die Pläne für

die weitere Ausmalung desſelben vorlegen. Nachmittags
6 Uhr traf Se. a wieder in der Villa Hügel ein,
wo Abends das ſtädtiſche Orcheſter und die beiden
auf dem Kaſſeler Geſangswettſtreit preisgekrönten Eſſener
Geſangvereine „Concordia“ und „Eſſener Männergeſangverein“
konzertirten. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Solingen,
daß Freiherr von der Heydt zum Andenken an den
vorgeſtrigen Tag 25000 Mark für den weiteren Ausbau des
Schloſſes Burg geſtiftet habe.

Am Sonntag Vormittag beſichtigte der Kaiſer das vom
Geh. Kommerzienrath Krupp neuerrichtete Bootshaus an der
Ruhr und reiſte ſodann 11 Uhr 15 Minuten nach Wilhelms-
höhe ab, wo er 4 Uhr Nachmittags eintraf. Einer für den
Oberleutnant von Rauch in der Schloßkapelle abge
haltenen Trauerandacht wohnten die Majeſtäten der komman-
dirende General von Wittich, der Oberpräſident von Zedlitz und

General von Schweinitz bei.
Die „RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung“ veröffentlicht durch

Extrablatt folgenden Ausdruck des kaiſerlichen Dankes
kür die geſtrige Begrüßung im Bergiſchen Lande:

„Oberpräſideut Naſſe, Koblenz! Hügel, den 12. Auguſt 1899.
Meine heutige Fahrt durch das Bergiſche Land hat Mir
einen neuen Beweis von der treuen Anhänglichkeit Meiner
Berger geliefert. Die jubelnde Begrüßung der Bevölkerung
in Stadt und Land, der reiche Schmuck der Städte Remſcheid und
Solingen und der übrigen von Mir berührten Orte haben Meinem
landesväterlichen Herzen wohlgethan und Mich erkennen laſſen, wie
treu die Herzen im Bergiſchen Lande Mir entgegenſchlagen. Jch
rrſuche Sie, Allen, welche mir heute einen ſo üderwältigend ſchönen
Empfang bereitet haben, Meinen wärmſten Dank zu ſagen und ſie
Meiner königlichen Huld zu verſichern. Wilhelm R.“

Das kaiſerliche Hoflager in Wilhelmshöhe wird
am 18. d. Mts. aufgehoben werden. Während der Kaiſer
einen Tag zuvor in Begleitung der Kaiſerin nach Lothringen
wecks Theilnahme an den Denkmals Enthüllungs-
eierlichkeiten reiſt, ſiedeln die noch in Wilhelmshöhe an-

weſenden prinzlichen Kinder ins Neue Palais bei Potsdam
über, wohin nach Beendigung der Enthüllungsfeiern auch die
Majeſtäten nachfolgen werden. Das Befinden der
Kaiſerin beſſert ſich übrigens von Tag zu Tag. Jetzt
vermag die hohe Frau ſchon ganz kir Strecken ohne Stock
und jegliche Hilfe zurückzulegen. Am nächſten Dienstag
findet, wie bereits gemeldet, im Thronſaal des Schloſſes in
Kaſſel die Nagelung von ſieben neuen Fahnen ſtatt, die für das
e Königin Auguſta, das 67. Regiment und das

nfanterielehrbataillon beſtimmt ſind. An die Feier ſchließen
ſich eine Parade der Garniſon und ein Prunkmahl.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht im nichtamtlichen Theil
die Dortmunder Reden des Kaiſers „nach dem Bericht des
Wolffſchen TelegraphenBureaus“.

Staatsminiſter Dr. v. Miquel iſt am Sonnabend bekannt-
lich nicht in Dortmund geweſen. Seine Abweſenheit ſoll er mit
dringenden Amtsgeſchäften entſchuldigt haben. Jnwieweit

as zutreffe, wiſſen wir nicht; nur das wiſſen wir, daß er an der
eier nicht theilgenommen hat. Dieſe auffällige Thatſache wird

n der Preſſe ſehr verſchieden beurtheilt. Die einen meinen, daß
er es habe vermeiden wollen durch ſeine Anweſenheit gewiſſer
maßen den kaiſerlichen Worten eine Geg en zeichnung zu
geben die Anderen glauben, daß er ſchon mit den Vorarbeiten
für die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes be-
ſchäftigt ſei. Solchen Vermuthungen iſt nutzlos und
v. E. auch ganz falſch. Die Adweſenheit iſt ja an ſich etwas auf

fällig aber das glauben wir dis zum Beweiſe des W
nicht, daß Herr von Migquel ſich etwa in einen gewiſſen Gegenſatz
zu Sr. Majeſtät dem Kaiſer geſtellt habe.

Perſonalnachrichten. Der Reichskanzler Fürſt zu Hohen-
lohe iſt am Sonnabend Abend 7 Uhr von Dortmund in Berlin
wieder eingetroffen. Die Gemahlin des Herzog- Regenten
von Mecklenburg- Schwerin iſt mit ihrem Vater, dem
Großherzog von Sachſen-Weimar, zum Kurgebrauch nach
Scheveningen gereiſt. Der einſtmalige Oberbürgermeiſter von
Berlin, Staatsminiſter a. D. Hobrecht, begeht am Montag
ſeinen 75. Geburtstag. Der Vizepräſident des Evangeliſchen Ober-
kirchenraths, D. Freiherr v. d. Goltz hat Berlin mit Urlaub
verlaſſen. Der Geſandte der Dominikaniſchen Republik Kück hat
Berlin verlaſſen. Während ſeiner Abweſenheit fungirt der zweite
Sekretär der Geſandtſchaft, Roberto Kück, als interimiſtiſcher Ge
ſchäftsträger. Der bisherige Oberbürgermeiſter von Gleiwitz,
Kreidel in Berlin, wurde einſtimmig zum Ehrenbürger der Stadt
Gleiwitz gewählt. Der Veſitzer der weltbekannten Frankfurter
Tabakfabrik Bolongaro Crepenna, Kommerzienrath Adelmann,
iſt in Würzburg geſtorben.

Nach dem Finalabſchluß der Reichshauptkaſſe
haben ſich abgeſehen von den auf die außerordentlichen
Deckungsmittel angewieſenen Ausgaben die Ergebniſſe
des Militär- und Marine-Haushalts im Ver-
waltungsjahre 1898/99 im Vergleich zum Etat in runden
Summen wie folgt geſtaltet:

Für das Reichsheer ſind 1 481 000 Mk. an fortdauernden
Ausgaben und 316000 Mk. an einmaligen Ausgaben weniger
erforderlich geweſen. Erhebliche Erſparniſſe ſind eingetreten bei der
Geldverpflegung der Truppen in Folge größerer Abgänge,
bei der Naturalverpflegung wegen der günſtigeren Ankaufs-
preiſe. Auch beim allgemeinen Penſionsfonds iſt ein Betrag
von 329 Mk. unverwendet geblieben. Die Ausgaben der
Marine haben 2 496 000 Mk. mehr als die Etatsſumme erfordert.
Außerdem ſind die Erforderniſſe für die Verwaltung des Gouvernements
Kiautſchau um 257 000 Mk. höher geweſen, als veranſchlagt war.
Dieſer Mehrausgabe ſteht jedoch eine außeretatsmäßige Mehreinnahme
von 274 000 Mk. gegenüber.

Jm Reichsſchatzamt haben die Verhandlungen über
die für den Reichshaushaltsetat auf 1900 angemeldeten Einzel
forderungen begonnen. Ueber einen Poſten ſind Erörterungen
überhaupt nicht nöthig, er ſteht von vornherein feſt und
braucht nur mit der Summe eingeſetzt zu werden, welche ſich
aus dem Rechnungsabſchluß der Hauptkaſſe ergiebt; es ſind
dies die Ueberſchüſſe aus früheren Jahren. Jn
ſeiner Höhe wird dieſer Poſten jedesmal durch den Rechnungs-
abſchluß des vorletzten Jahres beſtimmt und iſt es denn
auch diesmal in dem vor kurzer Zeit veröffentlichten Final-
abſchluß der Reichshauptkaſſe geſchehen. Es iſt möglich, daß er bei
einer nochmaligen Reviſion eine kleine Veränderung erfährt,
bedeutend kann ſie aber nicht ſein, und ſo kann man denn
ſicher ſein, daß ſich im Reichshaushaltsetat für 1900 dieſer
Poſten in Höhe von 30x Millionen Mark praäſidiren wird.
Jn dieſer Höhe iſt der Poſten während der neunziger Jahre
noch nicht und überhaupt ſelten erſchienen. Jn den erſten
neunziger Jahren war er wegen ungünſtiger Abſchlüſſe über
haupt nicht in den Etats erſchienen, dann machte er einige
Millionen aus. So belief er ſich 1893/94 auf 144 Mill., fiel
1894/95 auf 1,3 Mill., ſtie 1895/96 auf 14,4 Mill. und fiel
1896/97 wieder auf 7,4 Mill. Von da an wies er wieder eine
ſteigende Tendenz auf, um ſich in den letzten Jahren überhaupt
auf einer größeren Höhe zu halten. 1897/98 konnte er auf
12,1 Millionen, 1898 auf 28,7 Millionen, 1899 auf 23 Mill.

normirt werden. vJm „Reichsanzeiger“ wird der dem Abgeordnetenhauſe zu-
gegangene Geſetzentwurf, betreffend die Beſtrafung von Zuwider
handlungen gegen die Vorſchriften über die
Erhebung von Verkehrsabgaben, nebſt Begründung
veröffentlicht. Der Entwurf, deſſen weſentlichen Jnhalt wir bereits
mitgetheilt haben, iſt in 17 Paragraphen eingetheilt. Das Geſetz
ſoll am 1. Januar 1900 in Kraft treten.

e einem neueren Erlaß des Landwirthſchaftsminiſters
ſollen die Staatsmittel für Aufforſtungen in erſter Reihe
zur Anlegung von kommunalen Saat- und Pflanzkämpen, aus
welchen Pflänzlinge an die Beſitzer aufzuforſtender Ländereien
zum Selbſtkoſlenpreiſe und an Unbemittelte geeigneten Falles
unentgeltlich abzugeben wären, verwendet werden. Daneben iſt
für beſonders pfleglich behandelte oder umfangreiche Auf-
r die Bewilligung von Aufforſtungsprämien in Aus-
icht genommen.

Der KultusMiniſter hat in Gemeinſchaft mit dem Finanz-
Miniſter angeordnet, daß den Ortsſchulinſpektoren bei ihrer
Vernehmung als Zeugen oder Sachverſtändige Tagegelder
und Reiſekoſten nach den Sätzen für Beamte der fünften
Rangklaſſe gezahlt werden ſollen. Von den Ortsſchulinſpektoren
iſt häufig Klage darüber erhoben worden, daß ihnen bei Wahr
nehmung von gerichtlichen Terminen keine ausreichende Ent
ſchädigung gezahlt werde. Dieſen Klagen iſt jetzt abgeholfen.

Nach einer Angabe des Aachener „Volksfreund“ findet
die Verzögerung der Kölner Erzbiſchofewahl ihre Erklärung
durch Verhandlungen wegen Errichtung eines Bisthums
Aachen. Wenn das zutrifft, hätte die Centrumspreſſe noch
weniger Grund, ſich zu beſchweren.

Montag 14. Auguſt 1899. Redaktion n. Expedition: Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Herliner Hureau: Herlin SW., Bernburgerſtr. 3.

Die diesjährige Biſchofskonferenz findet am
23. Auguſt in Fulda ſtatt. Sämmtliche Biſchöfe Preußens
werden daran theilnehmen. Jm Anſchluß daran wird das
fünfzigſährige Jubiläum des Bonifazius- Vereins gefeiert
werden.

Bei dieſem Feſte am 24. Auguſt wird großer lirchlicher Pomp
entfaltet werden, beſonders die Prozeſſion, bei der die ſämmtlichen
Reliquien des Heiligen Bonifazius getragen werden, ſoll ein Glanz-
punkt kirchlicher Feierlichkeit werden. Die Prozeſſion wird voraus-
ſichllich von dem Kardinal Fürſtbiſchof Kopp aus Breslau geführt
werden und ſämmtliche anweſenden Biſchöfe werden im Ornate den
Reliquien des Heiligen Geleit geben.

Die polniſch-ſozialiſtiſche „Gazeta Robotnica“ theilt, wieder „Tgl. Roſch.“ gehhriedey wird, mit, daß der erſte polniſch-

ſozialdemokratiſche Parteitag am 10. September
Kolmar (Prov. Poſen) ſtattfindet.

Es wird berathen werden über die Agitation und Organiſation
in der Provinz, die künftigen Reichstagswahlen, über die Verlegung
der „Gazeta Robotnica“ von Berlin nach Poſen oder die Gründung
eines Parteiorgans uſw. Jn Poſen, Kolmar, Schönlanke, Bromberg
verfügen die Sozialiſten unter den Fabrikarbeitern ſchon heute über
einen Stamm von überzeugten Anhängern. Sie haben auch in
anderen Städten, wie Jnowrazlaw, neuerdings agitirt und bemühen
ſich, unter die Landarbeiter ihre Jdeen zu tragen. Die Agitation
auf dem Lande kleidet ſich geſchickt in ein religiöſes Gewand.
Die Flugſchriften ſind mit Bibelſtellen durchſetzt und zeigen das
Kreuz und andere Embleme, welche für die polniſchen Landarbeiter
religiöſe Bedeutung haben.

Ein niederländiſch- deutſcher Zollverband Jn
rheiniſchen Blättern wird auch r wieder die Erklärung ab
egeben, daß ein niederländiſch- deutſcher Zollverband dieVhtereſſen der Rheinſchifffahrt und damit eng verknüpfter

induſtrieller Unternehmungen in hohem Maße fördern würde.
Das Rheinland, welches ſich durch die Bemühungen der deutſchen
a den Handel ſo viel wie möglich vom Rheine abzu
ziehen und nach den Seeſtädten zu lenken, benachtheiligt fühlt,
erhofft von einem ſolchen Verband viel Heil. In den Nieder
landen nimmt man dieſer Bewegung gegenüber eine abwartende
Haltung an.

Vernichtung einer Miſſion in n Wieder „Köln. a v aus der Miſſionsanſtalt Steyl mitge-
theilt wird iſt dort aus Tſining (Südſchantung) eine
Drahtnachricht eingegangen, laut welcher gegen die dortige
katholiſche Miſſion eine neue große Verfolgung aus-
gebrochen iſt. Die halbe Miſſion ſei vernichtet. Bis geſtern
Mittag lagen an amtlicher Stelle noch keinerlei Mittheilungen vor.
Wie die „Germania“ hört, iſt aber auf die Nachricht von der
r der Miſſionsſtation Tſining noch Sonnabend

bend eine Anfrage ſeitens des auswärtigen Amtes an den
kaiſerlichen Geſandten v. Ketteler gerichtet worden, auf welche
heute die Antwort erwartet wird. Das ultromontane Blatt
fügt der Mittheilung noch Folgendes hinzu: „Die Katholiken
dürfen zu der Leitung unſerer Politik das Vertrauen haben, daß
ſie die Jntereſſen der geſchädigten katholiſchen Unterthanen mit
allem Nachdruck vertreten wird.“

Deutſche Poſtanſtalten in der Südſee. Nach Ueber
nahme der Karolinen, Marianen und PalauJnſeln durch das
Reich ſollen auf den KarolinenJnſeln Yap und Ponape
ſowie auf der Marianen-Jnſel Saypan deutſche Poſtanſtalten
errichtet werden. Damit erhöht ſich die Zahl der in der Süd-
ſee vorhandenen deutſchen Poſtanſtalten auf 10.

Kaiſer Wilhelm-Land verfügt über 3 Poſtanſtalten, nämlich in
Berlinhafen, Friedrich Wilhelm- Hafen und Stephansort auf Neu
pommern ſind 2, in Herbertshöh und Matupi, und die Marſchall-
Jnſeln beſitzen eine, in Jaluit. Außerdem befindet ſich in Apia auf
der ſamoaniſchen Jnſelgruppe eine deutſche Poſtanſtalt. Der Wirkungs-
kreis dieſer Verkehrsanſtalten iſt naturgemäß zur Zeit noch beſchränkt,
doch wird er mit der fortſchreitenden Erſchließung der großen
deutſchen Gebiete in der Südſee bald an Umfang gewinnen.

F Schon wieder eine neue „deutſche Kohlenſtation
Die „Deutſche Wochenzeitung in den Niederlanden“ meldet:

„Berichten aus Niederl. Jndien zufolge iſt es der deutſchen
Regierung gelungen, zwiſchen Aden und Singapore ein Kohlenſtation
zu erwerben.“

in

Dieſe Nachricht mit der ſo „klaren“ und „ftreffen-
den“ geographiſchen Beſtimmung ſollte eigentlich keines
Dementis bedürfen. Damit aber gläubige Seelen nicht
dennoch ihrer Richtigkeit vertrauen, ſei verrathen, daß an unter
richteter Stelle von dieſer neuen koſtbaren Erwerbung gar nichts
bekannt iſt. Vielleicht erfreut nächſtens einmal ein findiger
Kopf die ausländiſche Preſſe mit der ſenſationellen Original-
meldung, daß Deutſchland nun auch zwiſchen Mars und Saturn
eine Kohlenſtation erworben habe. Das wäre doch wirklich
etwas Originelles!

Parlamentariſches.
Als Vertreter der Stadt Nordhauſen im Herrenhauſe

wurde der e Bürgermeiſter Dr. Contag an Stelle des
Herrn Schuſtehrus gewählt.

Sämmtliche Fraktionen des Abgeordnetenhauſes
halten Dienstag Abend Sitzungen ab. Das Centrum tritt
Weg Mittwoch Vormittag 10 Uhr, alſo kurz vor Beginn der

enarſitzung, nochmals zuſammen, um endgiltige Beſchlüſſe
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zu faſſen eine Vorſichtsmaßregel, die das Centrum häufige
übt, um von den letzten Entſchließungen nichts e
zu laſſen. Die Spannung iſt groß und wenn parlamentariſche
Zeichendeuter recht behalten, wird die diesſommerliche Tagung
des Abgeordnetenhauſes kurz und bündig ſein.

Die Verhaftung Derouledes.
Deroulede iſt, wie wir ſchon am Sonnabend telegraphiſberichtet haben, am 12. Auguſt, 4 Uhr Morgens, auf puio

Beſitzung Croiſſy bei Paris verhaftet worden. Mit ihm
wurden noch fünfzehn andere Perſonen wegen Komplotts
gegen die Sicherheit des Staätes verhaftet. Da
gegen gelang es bisher noch nicht, die ebenfalls beabſichtigte
Verhaftung des Vorſitzenden der Antiſemiten Liga
Guerin, vorzunehmen. Auch die Namen der übrigen
feſtgenommenen Perſonen hat man bis zur Stunde
noch nicht erfahren. Man weiß nur, daß gegen eine
Anzahl Mitglieder der Patrioten-Liga, der Anti-
ſemiten-Liga und der royaliſtiſchen Jugend Vor
führungsbefehle ergangen ſind. Die Räume der PatriotenLiga
wurden Sonnabend Vormittag polizeilich geſchloſſen. Es wird
noch die Verhaftung des Bannerträgers der PatriotenLiga
Baril le t gemeldet ſowie diejenige Ball ieres. Eine An
zahl Poliziſten hat vor dem Bureau der Patrioten Liga Auf-
ſtellung genommen und weiſt alle Beſucher ab. Ueber die
Verhaftung Derouledes wird gemeldet

Um 33 Uhr trafen in Croiſſy 2 Poliziſten ein und darauf
15 berittene Gendarmen aus Verſailles Der Polizeikommiſſar begab
ſich nach der Villa Derouledes und ließ dieſelbe von Gendarmen
umſtellen, worauf Deroulede verhaftet wurde. Hierauf fuhren
2 Wagen vor. Jn dem erſten nahm der Kommiſſar mit Deroulede
und 2 Agenten Platz, im zweiten 7 Gendarmen. Die übrigen be
rittenen Gendarmen folgten den beiden Wagen. Der Vorgang
hatte zahlreiche Neugierige herbeigelockt. Bei der Ankunft Derouledes
riefen einige Perſonen „Auf Wiederſehen“. Die Schweſter
Derouledes, welche ihren Bruder beſucht hatte, reiſte ſofort nach
Paris ab.

Eine Havasnote beſagt hierzu: Sonnabend Morgen iſt in Folge
einer Unterſuchung, die auf Grund des Artikels 89 des Strafgeſetz
buches bezüglich eines auf den Umſturz der Regierungs
form gerichteten Komplkottes eingeleitet worden iſt, eine
Anzahl von Verhaffkungen vorgenommen worden. Die An
geſchuldigten gehören den Grnppen der royaliſtiſchen Jugend,
der Patriotenligag und der Antiſemitenligg an. Nach dem
Prozeß betreffend den Vorfall in der Reuilly Kaſerne
haben die vorgenommenen Hausſuchungen und die dabei beſchlag
nahmten Papiere zu der Feſtſtellung geführt daß es ſich im Monat
Juli um ein Komplott handelte, ſich mit einem Gewaltſtreiche der
Regierung zu bemächtigen. Die aufgefundenen Depeſchen
ließen keinen Zweifel über das Vorhandenſein
eines Komplotts, ſowieüber die hauptſächlich Be
theiligten. Infolgedeſſen wurde eine ſirenge Ueberwachung
durchgeführt, welche den Beweis erbrachte, daß dieſe Gruppen binnen
Kurzem einen neuen Handſtreich vorbereiteten, welcher ſofortige Maß
nahmen erforderlich machte, um Unruhen vorzubeugen.

im Einvernehmen mit General Mercier, deſſen Aus-
ſage vor dem Kriegsgericht in Rennes zu einem ſenſationellen
L hirnfatle führen ſollte, einen Han dſtre ich geplant
gehabt.

Der Präſident der Antiſemiten Liga Guerin iſt, wie ſchon oben
bemerkt, noch nicht verhaftet worden. Guerin war, als er verhaftet
werden ſollte, nicht in ſeiner Wohnung, ſondern befand ſich im Lokale
der Antiſemiten-Liga, wo er ſich förmlich verſchanzt und eine
Anzahl Antiſemiten, die mit Gewehren bewaffnet waren,
um ſich verſammelt hatte. Er ſelbſt war mit Revolver und
Meſſer bewaffnet und erklärte, er werde ſich aufs Aeußerſte ver
theidigen. Die mit ſeiner Verhaftung beauftragten Polizeibeamten
ſahen deshalb vorläufig von ſeiner Verhaftung ab; man will
warten, bis Guerin ſich ergiebt. Unter den Verhafteten befinden
ſich ferner Andree Buffet, Marcel Habert, de Frechencourt,
de Monicourt, Girard Generalſekretär der Antiſemitenliga und
Andere. Buffet wurde im Augenblicke verhaftet, als er
die belgiſche Grenze überſchreiten wollte. Alle Verhaftungen ſind
auf Grund der Entdeckung neuer Anzeichen von
einem Komplott gegen die t ren erfolgt, dasvon Royaliſten und Antiſemiten geplant war in den Verſammlungen
derſelben wurde die Frage erörtert, ob der Verſuch, die Form der
Regierung zu ändern, vor dem Ende des Prozeſſes oder nach dem
Prozeſſe gemacht werden ſollte.

Vor dem Hauſe der Antiſemitenliga hatten ſich geſtern zahlreiche
Neugierige angeſammelt. Die Thüren und Fenſterladen des Hauſes
ſind geſchloſſen. Auf der Dachgallerie halten mehrere mit Karabinern
bewaffnete Mitglieder der Liga Wache. Jules Guerin
erklärte Ausfragern gegenüber, er ſei zum Aeußerſten
entſchloſſen, ſein Haus ſei eine uneinnehmbare Feſtung.
40 Mitglieder der Liga, welche ſich im Hauſe befänden,
ſeien entſchloſſen, dasſelbe eher in die Luft zu ſprengen, als ſich zu
ergeben. Die Polizei habe die Gas und Waſſerleitung abgeſchnitten,
aber er beſitze einen reichlichen Vorrath von Petroleum und Waſſer.
Wenngleich die Drohungen Guerin's nicht ernſt genommen werden,
ſiedelten doch bereits mehrere ängſtliche Bewohner des Hauſes in
Nachbarhäuſer über.

Eine Meldung von geſtern beſagt noch: Um den Präſidenten
Guerin zu verhindern, ſich mit der Außenwelt in Verbindung zu
ſetzen, ſind umfaſſende Maßregeln getroffen worden. Die Waſſer
leitungen, das Gas und der Fernſprecher ſollen abgeſchnitten werden.
Es ſoll abgewartet werden, bis Guerin ſich ergiebt, damit nicht das
Leben der Polizeiagenten auf's Spiel geſetzt werde. Amtlicherſeits
wird die Zahl der Verhafteten auf neun angegeben es dürften jedoch
noch weitere Verhaftungen bevorſtehen.

Entgegen Meldungen der Blätter ſtellt die „Agence Havas“ feſt,
daß Marcel Habert noch nicht verhaftet worden iſt.

Gegen das Blatt „Petit Francais“, Organ der „Ligue de
la Patrie Francaiſe“, iſt ein gerichtliches Verfahren ein-
geleitet; das Blatt wird beſchuldigt, verſucht zu haben, unter
Soldaten ein Plebiszit über die Form der Regierung hervorzu
rufen. Der Redaktionsſekretär des Blattes, Maillard, ein
Sohn des Kommandeurs der Militärſchule von Saint Cyr, iſt
unter der Anſchuldigung, an der Komplottangelegenheit be-
theiligt zu ſein, verhaftet worden.

Die Reviſion des Dreyfus-Prozeſſes.
Die zweite öffentliche Sitzung wurde Sonnabend früh 6 Uhr

vom Vorſitzenden Oberſt Jouauſt eröffnet. Gleich darauf wurde
Dreyfus vorgeführt. Der Saal bot denſelben Anblick wie am
Montag. Nach einander waren die Generale Billot, Mercier,
St. Germain, Chamoin und ferner Caſimir Peérier eingetroffen.
General Mercier wurde unterwegs durch Zurufe „Es lebe die
Armee! Es lebe Mercier!“ begrüßt. Oberſt Picquart wurde durch
Hochrufe begrüßt. Vor der Eröffnung der Verhandlung ſagte
der Vorſitzende zu Dreyfus, daß am 19. Januar 1896 der Kommandant
der Jnſel Ré in ſeiner Taſche eine Abſchrift des Bordereaus gefunden
habe. Dreyfus erwiderte er habe damit eine Abſchrift des Textes
des Bordereaus aufbewahren wollen. Der Präſident erkannte an,
daß er dazu das Recht hatte.

Weiter wird berichtet Auf Antrag des Regierungskommiſſars wird
der Bericht des Dr. Ramſonverleſen, in welchen die bei der Ueber
führung des Dreyfus von der Jnſel Ré nach Cayenne getroffenen
Maßnahmen angeführt ſind und in welchem feſtgeſtellt wird daß
Niemand mit Dreyfus ſprechen durfte, welcher vielfach ſpät an Bord

r ſich. um das Schriftſtück bemüht habe.Gerüchtweiſe verlautet, Deroule de und Genoſſen hätten

weinend auf ſeinem Schemmel ſaß. Sodann wurde ein Brief
des Dr. Ramſon verleſen, in welchem dieſer die ihm von den
Blättern zugeſchriebenen Aeußerungen als Erfindungen bezeichnet.
De la Roche-Vernet erklärt, er habe den amt-
lichen Verkehr zwiſchen dem Kriegsminiſterium und dem
Miniſterium des Aeußeren erledigt in der Zeit, als man
mit der Ueberſetzung einer Depeſche beſchäftigt war. Dieſe
Arbeit war ſchwierig und die Ueberſetzung hypothetiſch. Er
habe zahlreiche Entwürfe geſehen und ſchließlich ſei ein Text feſtgeſetzt
worden. Es handelte ſich um das Telegramm vom 2. November 1894.
Paléologue wird kontradiktoriſch vernommen und erklärt, es be
ſtand ein gewiſſer Zweifel, ob beide Texte dem Kriegsminiſterium
übermittelt worden ſeien. Sicher war, daß nur ein Text amtlich
mitgetheilt wurde. Das wird von Niemand in Abrede geſtellt.

Caſimir Périer erklärt: „Sie fordern mich auf, Herr
Präſident, die volle Wahrheit zu ſagen. Ich habe geſchworen und ich
werde rückſichtslos die volle Wahrheit ſagen. Man beharrt dabei zu
glauben und zu ſagen, daß ich noch etwas weiß, das für die Gerechtig-
keit von Bedeutung iſt. Das iſt falſch. Aus Achtung vor dem Ge
wiſſen der Richter und um die Meinung aller gutgläubigen Menſchen
zu befeſtigen, muß ich ſagen, daß ich nichts weiß, was ver
ſch wiegen werden muß. Jch weiß nur, was ich ſchon
geſagt habe. General Mercier machte mir von der Thatſache Mit
theilung, daß im Bureau des Generalſtabes Dokumente verſchwunden
ſeien und daß das Schriftſtück, welches die Sache aufdeckte,
in der Botſchaft einer fremden Macht gefunden worden ſei. General
Mercier ſagte mir auch, daß dem Kriegsgericht ein Schriftſtück „ce
canaille de D. mitgetheilt worden ſei. Am 5. Januar, als der
Miniſter des Aeußeren im Süden weilte, begab ſich der deutſche Bot-
ſchafter zum Miniſterpräſidenten und legte ihm eine Depeſche vor,
welche er vom Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe im Namen des
Kaiſers erhalten hatte. Er- bat gleichzeitig den Miniſterpräſidenten,
ihm eine Audienz bei mir zu verſchaffen, da dieſe Depeſche
die Aufforderung enthielt, die Frage mit mir perſönlich zu
verhandeln. Miniſterpräſident Dupuy berichtete mir von dem Schritte
des Botſchafters und übergab mir den Text der Tepeſche. Jch ließ
dem Botſchafter mittheilen, daß ich ihn am nächſten Tage erwarte.
Die Zuſammenkunft fand denn auch am nächſten Tage, einem Sonn
tage, gegen 1 Uhr ſtatt. Ich las die Depeſche, in welcher ich als
Präſident der Republik und perſönlich gefragt wurde,
warum die deutſche Botſchaft in den Zeitungen in die
Dreyfusſache verwickelt werde. Wenn dieſelbe in die
Angelegenheit nicht verwickelt wäre, fordere man ein
formelles Dementi. Rachdem meine Lektüre beendet war,
bemerkte ich gegenüber dem Boöotſchafter, ſein Schritt
ſei ein etwas ungewöhnlicher. Jch ſei ein unverantwortlicher Stagats-
chef, der Botſchafter habe mit dem verantwortlichen Miniſter oder in
deſſen Abweſenheit mit dem Miniſterpräſidenten in der Angelegenheit
zu verhardeln. Da er aber an meine Loyalität als Privatmann
appellire, ſolle der. Botſchafter Alles wiſſen. Jch erklärte ſodann,
daß ein Schriftſtück in der deutſchen Votſchaft gefunden worden
ſei. Der Botſchafter erwiderte, das erſcheine ihm nicht
möglich. Man erhalte dort ſicher viele Schriftſtücke,

aber nicht feſtſtellen können, daß ein ſolches von
edeutung verſchwunden ſei. Jch antwortete, daß auch wir glück

licherweiſe das Schriftſtück für unrichtig hielten und daß weder die
Regierung noch ich ſelbſt die deutſche Botſchaft in dieſe Angelegen-
heit verwickelten, wenn nichts darauf. hindeute, daß die Botſchaft

Ich bemerkte ferner, daß wir
ſie nicht verantwortlich machten für das, was ſie einpfinge, ebenſp
wenig wie wir verantwortlich gemacht werden. könnten für Papiere,
die man uns bringe. Es genüge aber, daß in einer fremden
Botſchaft ein Dokument gefunden worden ſei, vdn dem
man glaube, daß es von einem ſranzöſiſchen Offizier
herrühre, um die Schuld dieſes Offiziers zu beweiſen. Der Bot-
ſchafter beſtand jedoch auf einer eniſchiedenen Note, welche die Bot-
ſchaft als unbetheiligt hinſtellt. Caſtmir-Perier weiſt ſodann darauf
hin, daß er vor dem Kaſſationshofe nur auf die ihm geſtellten Fragen
zu antworten hatte, da dort weder Vertheidigung noch Ankläger vor-
handen waren. „Aber die Ausdrücke, in welchen Sie, Herr Präſident,
die Frage an mich gerichtet haben verpflichten mich, nichts
zu verbergen. Jch habe einmal im Eiſée den Oberſt Picquart
empfangen von ſeinen Mittheilungen iſt mir nur erinnerlich,daß die Darlegungen Bertillons keinen großen Eindruck ge
macht haben. Erſt 14 Tage nach der Verurtheilung des Dreyfus
erhielt ich Kenntniß von einem Doſſier ich weiß nicht, ob ich ſagen
darf „Doſſier“. (Bewegung.) Jch habe es ſchnell durchblättert. Man
hat auch geſagt und geſchrieben, daß in Bezug auf Dreyfus zwiſchen
ſeiner Familie und mir Unterhaltungen ſtattgefunden hätten das iſt
nicht der Fall. Am 13. September trügen mir WaldeckRouſſeau und
Reinach den Wunſch der Vertheidigung vor, daß die Verhandlungen
des Kriegsgerichts nicht geheim ſein möchten und daß ſich die Ver-
theidigung verpflichte, nichts aus den diplomatiſchen Dokumenten
zu enthüllen. Jch antwortete, daß ich dem Kriegs-gerichte von ihrem Wunſche Mittheilung machen würde, daß ich
perſönlich jedoch nichts in der Sache thun könne. Jch habe niemals
ein Mitglied der Familie Dreyfus bei mir geſehen wohl aber war
Demange einmal bei mir, um mir die Begnadigung eines Verur-
theilten, deſſen Vertheidiger er war, zu empfehlen. WaldeckRouſſeau
und Reinach hingegen ſind die einzigen, welche mich von Seiten
der Vertheidigung baten, auf die Oeffentlichkeit der Sitzung hinzu
wirken.“ Caſimir Perier fügte mit gehobener Stimme und mit
großer Bewegung, welche ſich der Zuhörerſchaft bemächtigte, hinzu
„Um der Ehre des Amtes willen, welches ich inne
hatte, und um der Ehre der Republik willen
konnte ich nicht zulaſſen, daß man wage, zu ſagen,
der Präſident habe für einen des Verraths ange
klagten Hauptmann der franzöſiſchen Armee ge-
ſprochen.“ (Anhaltender allgemeiner Beifall.) Caſimir Perier
erklärt bezüglich des Zwiſchenfalles mit dem
deutſchen Botſchafter, daß dieſer zu ſeinem
Rücktritt nicht beigetragen habe. Es iſt
hier weder der Ort noch die Stunde, um zu ſagen,
daß der Präſident der Republik von Mitteln zum
Handeln entblößt iſt. „Die Verſicherung, daß der diplomatiſche
Zwiſchenfall meinen Rücktritt nicht beeinflußte,“ ruft Caſimir Perier
aus, „bin ich dem Tribunal von Soldaten ſchuldig, weſches als die
höchſte nationale Würde verſammelt iſt. Ich habe geſchworen, die
volle Wahrheit zu ſagen, ich habe ſie ganz geſagt. Als Staatsober-
haupt oder einfacher Bürger habe ich mir geſagt, daß Frankreich in
ſeinen Beſchlüſſen frei iſt und dieſe nur aus ſich ſelbſt ſchöpfe.
General Mercier hat, ich beſtätige es, zu mir von Geſtändniſſen des
Dreyfus geſprochen, erſt 4 oder 5 Tage, nachdem Mercier im Miniſter
rath darüber geſprochen.

Der Vertheidiger Demange erhebt ſich ſodann und erklärt,
daß er Caſimir-Perier nicht kenne. Allerdings habe er Waldeck
Rouſſeau gebeten, bei CaſimirPerier betreffs der öffentlichen Sitzung
vorſtellig zu werden. Demange zoillt der Loyalität CaſimirPeriers
Anerkennung. Caſimir Perier dankt Demange für ſeine Worte,
fügt aber hinzu: Jch bin nicht völlig zufrieden geſtellt
ich verlange, daß der Zuwiſchenfall klar geſtellt werde.
Man hat geſagt, ich hätte mich verpflichtet, dafür zu bürgen,
daß die Sitzungen nicht geheim gehalten werden. Jch
habe das mit der Unterſchrift Dreyfus geleſen. Caſimir
Perier ſchlägt in heftiger Erregung mit der Hand auf den Zeugen-
tiſch und ruft mit erregter Stimme Ich werde dieſen Platz nicht ver
laſſen, bevor man weiß, wer hier gelogen hat. (Große Bewegung
im Saale.) Dreyfus erhebt ſich und erklärt, indem er Caſimir-
Perier anſieht: Eine ſolche Abſicht hat niemals in meinen Gedanken
gelegen. Jch begreife die Entrüſtung Caſimir Periers, be
haupte aber, daß das nicht meine Abſicht war. Der Vor-
ſitzen de wendet ſich an Dreyfus: Sie ſehen, daß die von
Jhnen gemachte Andeutung falſch iſt. Dreyfus: Mein
Gedanke iſt entſtellt worden. Caſimir-Perier: Ich bitte, daß
man den Brief herbeiſchaffe, den ich ſoeben erwähnt habe. Es iſt
nicht ſo ſehr meinetwegen ich bin genug in den Schmutz gezogen
worden um Beleidigungen zu verachten aber ich werde Frankreich
nicht antaſten laſſen. (Lebhafte Bewegung.) Demange fragt:

Wo haben Sie dieſen Brief geleſen Caſimir-Perier:den lalieen Demange: So, in den Blättern! Caſimir-Perie
begiebt ſich auf ſeinen Zeugenſitz zurück.

Der Vorſitzende ordnet die Vorführung des Generalz
Mercier an. Dieſer erſcheint in kleiner Uniform mit dem Stern
eines Großoffiziers der Ehrenlegion. Mercier ſpricht ſofort über
die SpionageAngelegenheit, welche im Jahre 1894 ihm vom Na
richten Bureau gemeldet worden ſei. Der General ſpricht ſehr leiſe
und wird vom Vorſitzenden aufgefordert, ſich lauter zu äußern. Mereier
bittet dann den Vorſitzenden, ihm ein Schriftſtück zeigen zu dürfen,
welches darthue, wie der Spionagedienſt in Frankreich für den
Oberſt von Schwartzkoppen organifirt war. Der Greffie
verlieſt einen Brief eines deutſchen Offiziers in
welchem derſelbe zu ſeinem Korreſpondenten von den Befeſtigungen
im Departement Meuſe ſpricht. General Mercier erklärt weiter, e
habe das Miniſterium des Auswärtigen gebeten, es dem deutſchen
Botſchafter nahe zu legen, daß das von dem Militärattachee ausge
bildete Spionageſyſtem geändert werde. Sein Kollege habe geant
wortet, die Frage ſei delikat, indeſſen werde er ſehen, daß er mit den
Grafen Münſter darüber ſpreche. Jnzwiſchen habe er (Mercier) den
Nachrichtendienſt doppelte Wachſamkeit empfohlen die Geheimfond
ſeien zu dieſem Zwecke erhöht worden. Es wird ſodanm
ein Brief verleſen, in welchem es heißt, v. Schwartzkoppen habe einen
Mann im 2. Bureau, „ee eanaille de D.“, welcher die leitenden Pläne
ausliefere, General Mercier erklärt dann, die Diplomatie dürfte
ſeiner Anſicht nach oft mit den Thatſachen in Widerſpruch geſetzt
werden aus Gründen der Staatsraiſon oder aus anderen Gründen,
Hierauf wird ein Brief Panizzardis verleſen, welcher beſagt: „J
brachte viele intereſſante Sachen, wir müſſen uns in die Arbeit theilen,
wir haben nur 10 Tage Zeit.“ Dann wird ein Schriftſtück verleſen
welches eine mündliche Mittheilung von X. aus dem Jahre 1894 erwähn.
Es handelt ſich um intime Beziehungen zwiſchen zwei Spionen,
welche gemeinſam arbeiteten. Major Henry müſſe informirt werden
daß ein Generalſtabs Offizier Mittheilungen mache. Mercie
fährt dann fort, er habe Recherchen anſtellen laſſen. Zuerſt ſei
Dreyfus keineswegs verdächtig geweſen. Das Auftauchen dez
Bordereaus habe ihn ſehr bewegt. Das Bordereau ſei von den
gewöhnlichen Agenten am 20. oder 22. September 1894 und
ohne Vermittelung überbracht. worden. Der Ueberlieferung
gemäß mußte der Kriegs Miniſter hierauf mit dem Präſi
denten der Republik in. Verbindung treten. Jch ging j
CaſimirPerier und machte von der Entdeckung Mittheilung. Sodann
begab ich mich zu Dupuy, welcher mit dem Präſidenten übereinſtimmt,
daß in einer ſo delikaten Angelegenheit mit der größten Disfkretion
und Zurückhaltung vorgegangen werden müſſe. Bevor der Miniſtei:
rath damit befaßt würde müßten die einzelnen direkt intereſſirten
Miniſter informirt werden. Hanetaux ſtellte uns dann vor, daß die
Veziehungen mit den Mächten ernſtlich kompromittirt werden könnten,
wenn man ſie direlt in dieſe Sache hineinziehe. Es wurde eine geheime
Unterſuchung angeordnet. Mercier erinnert dann an die Vorgänge
vor der Verhaftung des Dreyfus, die Schriftprüfungen, Recherchen
Als er ſich zur Verhaftung des Dr. yfus entſchloſſen habe, hätte a
immer empfohlen, mit größter Verſchwiegenheit zu handeln, um Vet-
wjrrungen in der Armee zu vermeiden. Der Ereffier verlieſt ſodam
einen Brief Dupuys än General Mercier, in welchen
Dupuy es ablehnt, Schwietigkeiten hervorgerufen zu haben, wie ge
wiſſe Blätter kehaupteten,“ und in welchem beſtätigt wird, de
die Verfolgung gegen Dreyfus vom Miniſterrathe einſtimmig be

ſchloſſen ſei. tEs wird dann ein Bericht über das Dreiben des
Dreyfüs auf der Deufels-Jnſel verleſen, in welchem
erwähnt wird, daß er i Caſimir-Perier gegenüber verpflichtet
haben wolle, nichts zu enthällen während der öffentlichen Sitzungen
Weiter heißt es in dem Bericht, Dreyfus habe geäußert: „Mein
Bruder iſt ein C., meine Familie auch, ſie haben noch nichts erreicht,
ſie haben ihr Vermögen ausgegeben. Mein Wort Caſimir-Prrier
gegenüber habe ich gehalten.“ Hierauf erhebt ſich Caſimir-Perier
und unterbricht den Greffier: Gegen dieſe Behauptung proteſtire ich
lebhaft. Der Vorſitzende ſagt: Man wird die von Jhnuen
verlangten Recherchen einleiten. Jm weiteren Verlaufe ſeiner Ver
nehmung erklärt dann Mercier, nichts mache es glauben, daß
der Präſident der Republik gethan habe, was in dieſem Schreiben
erwähnt werde. Caſimir-Perier: Jch danke Jhnen für dieſe
Verſicherung. Der Zwiſchenfall iſt damit geſchloſſen. Mercier
erwähnt ſodann die Depeſche Panizzardis und fährt fort: Man hat
mir vorgeworfen, ich hätte Dreyfus verfolgen laſſen. Jch ver
ſichere Sie, wenn ich ihn nicht für ſchuldig gehalten hätte,
würde ich ihn nicht haben verhaften laſſen. Der zweite ernſte
Vorwurf bezieht ſich auf die Mittheilung des Briefes
„ce canaille de D.“ an das Kriegsgericht. Auch der
Kaſſationshof hat mir daraus einen Vorwurf gemacht. Aber warum
legt der Kaſſationshof mein Schweigen als Geſtändniß aus Wenn
ich die Antwort verweigerte, ſo geſchah es, weil ich den Kaſſationshof
nicht für berechtigt hielt, dieſe Frage zu ſtellen. Heute liegt kein
Grund zum Schweigen für mich vor und ich werde meine Pflicht
erfüllen. Um ſich über die Vorgänge im Jahre 1894 Rechenſchaft
abzulegen, muß man die politiſche Lage in dieſem Augenblicke
kennen. Caſimir-Perier verſchanzte ſich hinter ſeine verfaſſungs-
mäßige Unverantwortlichkeit, um Münſter nicht zu antworten und
dieſes Hanotaux zu überlaſſen. Hat CaſimirPerier Jhnen denn nicht
geſagt, daß der Miniſterpräſident und ich in ſeinem Kabinet im
Elyſée bis nach Mitternacht blieben Wir warteten auf die
Mittheilung von den zwiſchen Kaiſer Wilhelm
und ſeinem VotſchafterausgewechſeltenDepeſchen.
Wer ſagte uns, ob aus dieſem Depeſchenwechſel nicht Krieg oder Frieden folgen würde
Die Lage war ſehr ernſt und Graf Münſter
erwartete die Ordre, ſeine Päſſe zu verlangen. Jch gab meinerſeits Boisdeffre die Weiſung, ſich
permanent im Kriegsminiſterium mit einer Anzahl von Offizieren
aufzuhalten, um vorkommenden Falls bereit zu ſein, die Mobilmachung
anzuordnen. (Bewegung.) General Mercier fährt fort: Wir waren
zwei Finger breit vom Kriege entfernt. Man muß nicht immer die
diplomatiſchen Verſicherungen als baare Münze nehmen. Jn
diplomatiſcher Hinſicht waren wir in großer
Ungewißheit. Wir wußten nicht, ob Rußland mit
uns marſchiren würde. Wir fühlten den Boden unter
unſeren Füßen untergraben, wir mußten gegenminiren. Im
Intereſſe unſeres Landes mußten wir alles Mögliche auf
bieten, um den Krieg zu vermeiden. Andererſeits kon nte
ich die Mitglieder des Kriegsgerichts nicht in Un-
gewißheit laſſen über ein intereſſantes geheimes
Schriftſt ück. Der Bericht du Patys über ſeinen Beſuch bei
Dreyfus nach deſſen Verurtheilung wird hierauf verleſen. Merciet
erklärt, Dreyfus habe nicht geſtehen wollen und ſich als ein Opfer
des Schickſals bezeichnet. Der General fügt hinzu, er wolle die
Begleitumſtände nicht geltend machen. Dieſe Weigerung, zu
geſtehen, meint Mercier, müſſe man ſo auslegen, daß
Dreyfus kein Geſtändniß machen wollte, da es keine
Milderung der Strafe für ihn herbeigeführt hätte. Ueber das
angebliche Geſtändniß theilte Mercier mit, er habe LebrunRenaud
zu Caſimir-Perier geſchickt, nicht um dieſem Vorſtellungen über ſeine
Indiskretionen machen zu laſſen das ſei Sache des Kriegs
miniſters ſondern um dem Präſidenten der Republik und dem
Miniſterpräſidenten Mittheilung von dem Geſtändniß zu machen.
Wenn den Herren dieſe Mittheilung nicht gemacht worden ſei,
licge der Grund darin, daß ſie Lebrun nicht reden ließen.
Sie waren hypnotiſirt von der Furcht vor Komplikationen.
Mercier ſagt weiter aus: General Jamont habe geſagt, daß
35 Millionen in Deutſchland und England zur Unterſtützung
der Affäre aufgebracht ſeien. Caſimir-Perier habe geäußert, daß er
ihm berichtet habe die Schriſtſtücke des Bordereaus ſeien unwichtig.
Das ſei ein Irrthum Periers, er halte die Schriftſtücke für hoch
wichtig. Dreyfus leugne, das im Vordereau erwähnte Schriftſtü
geſehen zu haben. Er leugne eben Alles ſyſtematiſch. Wir werden
Zeugen hören die beweiſen werden daß Dreyfus durchaus
über Alles auf dem Laufenden war. Eſterhazy konnte das
Dokument nicht mittheilen die Vorausſetzung daß Henry
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das Schriftſtück an Eſterhazy übermittelt habe, ſei unhalt
bar, da Henry nicht im Stande r ſei, das Schrift
tück zu verſtehen. Mercier macht zahlreiche Zeugen namhaft, welche
hatſachen des Verraths kennen. Aus der Prüfung der Schriftſtücke

und dem Geſtändniß gehe hervor, daß Dreyfus die Schriftſtücke aus
geliefert habe. Wenn ein Zweifel in mir aufgetaucht
wäre, würde ich geſagt haben: Herr Hauptmann
Dreyfus, ich glaube, daß Sie unſchuldigſind. Dreyfus erhebt ſich von ſeinem
Platze und ruft, mit drohender Miene aufMercier zeigend: „Sie werden es ſagen müſſen!“(Große Bewegung.) Mercier fährt fort Trotz der ungebeuren
Anſtrengungen und ungeheuren Summen, welche zu Gunſten Dreyfus'
gemacht und ausgegeben wurden ſei ſeine Ueberzeugung von deſſen
Schuld gewachſen. Als der Vorſitzende die Sitzung chließen will,
erklärt Caſimir-Perier, infolge der Ausſagen Merciers bitte
er das Kriegsgericht, ihn noch einmal zu vernehmen, Er
würde es vorziehen, wenn dies kontradiktoriſch
geſchehe (Beifall

Um 12 Uhr 30 Min. wird darauf die Sitzung aufgehoben.
Dreyfus wird abgeführt. Er ſcheint ſehr dewegt zu ſein. Als
General Mercier den Saal verläßt, wird er von den Zuhörern verhöhnt.
Beim Verlaſſen des Saales hört man Rufe für und gegen Dreyfus.
Eine Perſon wurde verhaftet.

Wie verlautet, werden die Vertheidiger von Dreyfus beantragen,
Freycinet und den General Jamont wegen der Ausſagen
Merciers als Zeugen vorzuladen.

Zu der Zeugenausſage Merciers, welche laut Angabe von
„Gaulois“ und „Libre Parole“ zweifellos die Verurtheilung von
Dreyfus herbeiführen ſollte, wird noch geſchrieben Merciers Ausſage
zat den völligen Zuſammenbruch des Mannes her-
»eigeführt, dem Frankreich den Dreyfushandel
oerdankt. Statt des verſprochenen Keulenſchlags brachte Mercier lauter
abgedroſchenen Klatſch vor, wovon das Meiſte gar nicht zur Sache gehörte,
wie Schwartzkoppens angebliche Spionage wegen der belgiſchen Maas-
feſtungen, das lächerliche Märchen, für Dreyfus' Befreiung ſeien in
Deutſchland und England 35 Millionen aufgebracht worden 2c. Als
Hauptzeuge berief Mercier den Fälſcher Henry. Trotz Eſterhazys
Geſtändniß betrachtet Mercier unter allgemeinem Gelächter
der Zuhörer Dreyfus als den Urheber des Vordereaus. Son ſt
brachte Mercier auch nicht den Schein einesBeweiſes, dagegen mußte er das Verbrechen der
Uebermittelung von Geheimakten im Berathungs-
zimmer an die Militärrichter eingeſtehen, wodurch
ſeine Strafverfolgung ſicher iſt. Dreyfus bedrohte Mercier
wiederholt mit der Fauſt; Perier fiel ihm oft ins Wort und rief „Gene
ral, ſagen Sie doch die Wahrheit!“ Unter den Zuhörern herrſchte unge
heure Erregung. Das Publikum ziſchte Mercier derart aus, daß er durch
eine Seitenthür verſchwand. Allgemein gilt ſeine Zeugen-
ausſage als eine völlige Niederlage der Revi-
ſionsgegnet, welche mit Mercier ihren höchſten Trumpf aus
ſpielten. Delaroche s Ausſoge, wovon die Nationaliſten
ſich ebenfalls Wunder verſprachen, war ganz unwichtig.
Aus Periers Ausſage ſind zwei Punkte hervor
zuheben: die Uebermittlung der Geheimakten durch Mercier ohne
Wiſſen der Veitheidiger und ferner die Thatſache, daß Mercier am
Tage der Degradirung kein Wort von einem Geſtändniß des Dreyfus
ſprach. Mercier hatte behauptet, an dieſem Tage ſelbſt die Ge
ſtändniſſe an Perier mitgetheilt zu haben.

Ausland.
Mittelamerika.

Die Revolution auf Haiti.
Nach in Paris angekommenen Meldungen iſt die Stadt Monte

chriſti auf Haiti umzingelt. Die Revolution zu Gunſten von
Jimenes breitet ſich aus.

Oſtaſien.
Jtalien in China.

Laut einer Draht- Meldung aus Peking unterbreitete der
italieniſche Geſandte der chineſiſchen Regierung
den förmlichen Antrag, einem italieniſchen Syndikat die
Konzeſſionen für eive Eiſenbahn von der Küſte der Provinz
Tſchekiang nach dem Innern des Landes und für eine andere Eiſen
bahn in der Umgebung von Peking zu gewähren. Man glaubt hier,
daß die Antwort der chineſiſchen Regierung ungünſtig lauten werde.

Telegramme.
Friedrichsort, 14. Auguſt. Das ſchwediſche Geſchwader,

beſtehend aus drei Panzerſchiffen, drei Torpedoſchiffen, zwei
Kanonenbooten und acht Torpedobooten iſt hier eingetroffen und
wird bis zum 16. d. Mts. hier bleiben.

Paris, 14. Auguſt. Der Präſident der royaliſtiſchen
Partei wurde verhaftet und auch der General-Sekretär der
patriotiſchen Liga wurde in Haft genommen.

Rennes, 14. Auguſt. Das hier verbreitete Gerücht,
General Mercier wäre verhaftet, iſt erfunden. Es ſind um-
faſſende Maßregeln getroffen, um Kundgebungen zu verhüten.

Aus Nah und Fern.
500 Opfer hat nach einer weiteren Depeſche aus Ponce auf

Puerto Rico der Orkan gefordert. Der Korreſpondent
des „Evening Journal“ meldet, daß die Ueberſchwemmung der
Stadt durch die beiden Flüſſe Portuguas und Canas verurſacht
wurde. Er ſchätzt die Anzahl der Todten auf mehrere
Tauſend. Die Stadt Arryo iſt gleichfalls zerſtört das, was
noch übrig blieb, wurde von den Fluthen unter Waſſer geſetzt.
Auch die Stadt Guyama hat ſehr gelitten viele Gebäude
wurden von Dieben geplündert; das Militär war pig im
Stande, die Ordnung aufrecht zu erhalten. Die Stadt San Juan
hat kein trinkbares Waſſer mehr, die Brunnen ſind durchweg mit
ſchmutzigem Waſſer angefüllt. General Davis telegraphirte an die
Regierung, daß nach ſeiner Schätzung 100 000 Bewohner Puerto
Ricos ihre geſammten Subſiſtenzmittel eingebüßt
hätten. Der General forderte ſofortige Hilfe. Das Meteorologiſche
Inſtitut meldet, daß das Centrum des Orkans ſich jetzt den Bahama-
Inſeln nähere. Dasſelbe wird wahrſcheinlich heute Abend die Küſten
am a enliſchen Ozean und die Südküſten der Vereinigten Staaten
erreichen.

Viel beſprochen wird der freiwillig erfolgte Austritt des
Senators Brättſtröm aus dem Lübecker Senat. Die
Neuwahl iſt auf den 4. September angeſetzt.

Von der See. Der von Lübeck abgegangene Frachtdampfer
„Lilli“ ſtieß bei Gjedſerriff mit dem in Rönne veheimatheten
Schooner „Walde mar“ zuſammen, letzterer iſt ſchwer beſchädigt
und voll Waſſer.

Ein von Verlin kommender Luftballon iſt Sonnabend Nach
mittag ein Kilometer unterhalb Maſſelwitz (Schleſien) gelandet.
Die Jnſaſſen des Ballons waren zwei Offiziere und ein Ziviliſt.
Das Luftſchiff ſenkte ſich dicht über dem Oderſpiegel, ſo daß der
Korb Waſſer ſchöpfte und die Lage für die Luftſchiffer gefährlich
wurde. Glücklicherweiſe hielt ſtarker Wind den oberen Theil des
Ballons über Waſſer. Schließlich flog der Ballon an Land und
blieb in den Eichen der Uferwaldungen hängen. Der Ballon wurde
mittels eines Bootes nach Maſſelwitz gebracht und von dort nach der
Bahn geſchafft.

Schraubendampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ Wie „Boes-
mann's Telegraphiſches Büreau“ vernimmt, wird der vom Nord
deutſchen Lloyd beim „Vulkan“ in Stettin in Auftrag ge
gebene neue Doppeiſchrauben-Schnelldampfer mit Allerhöchſter Ge-
gung Sr. Majeſtät des Koiſers den Namen „Kaiſer Wilhelm II.“

Das erſte Seeſchiff im DortmnndEms-Kanal. Am
vorigen Montag paſſirte bei Papenburg das von Königsberg
kommende, für die Firma Aug. Dohrmann in Weſtfalen beſtimmte
und mit Holz beladene Schiff „Zuiderzee“, Kapitän Dros. Die
„Zuiderzee“ iſt das erſte Seeſchiff, welches, von der Oſtſee kommend,
irekt den Dortmund-Ems-Kanal bis Münſter hinaufgefahren iſt.

Ein neuer Brand in Marienburg. Man meldet von dort
unterm 12. Auguſt Unſere Stadt, die noch unter dem Eindruck der
furchtbaren Feuersbrunſt vom 25. Juli ſteht, iſt in der vergangenen
Nacht abermals von einem Brande heimgeſucht worden, der indeß
glücklicherweiſe keinen großen Umfang annahm. Um Mitternacht
brach in dem Hauſe des Kaufmanns Korthmann in den Niederen
Lauben Großfeuer aus, das den ganzen Stadttheil gefährdete. Ein-

edenk des großen letzten Brandes räumten viele Einwohner ihreWohnungen Es ſind zum Glück nur zwei Häuſer niedergebrannt,

während ein drittes von dem Feuer nur ergriffen wurde. Aus Anlaß
des großen Brandes iſt von der Regierung eine Staatsbeihilfe in
Ausſicht geſtellt worden. Um nun die Wunden des Unglücks einiger
maßen zu heilen, iſt, da die Stadt an der Grenze der Leiſtungs-
fähigkeit angelangt iſt, vom Staate die Summe von 50 000 Mark
erbeten worden. Davon ſollen 30 000 Mk. zum Rathhausreparaturbau
und 20 000 Mk. zu den übrigen Unkoſten mit Einſchluß der Koſten
einer zu beſchaffenden Dampfſpritze verwendet werden. Vom Kaiſer
iſt bekanntlich eine Beihilfe von 3000 Mk. geſpendet worden.

Spivnirender Profeſſor Der rumäniſche Profeſſor
Demoni, weicher die Faung und Flora des KaraJagha erforſchte,
r in Uesküv unter dem Verdachte der Spionage ver-

aftet.Die Arbeitsansſperrung in Kopenhagen dauert fort. Der
Vorſtand des Arbeitgebervereins hat, nachdem alle
Einigungsverſuche an der Halsſtarrigkeit der Arbeiter geſcheitert ſind,
Sonnabend Abend beſchloſſen, baldmöglichſt und zwar ſpäteſtens am
21. d. M. die Ausſperrung auf mehrere Fachverbände, welche
gegen 15 000 Arbeiter umfaſſen, aus zudehnen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
or Hettſtedt, 12. Aug. (Ueberfahren.) Geſtern Nachmittag

5 Uhr wurde auf einem Feldüberweg bei Hettſtedt ein mit zwei
Pferden beſpannter Ackerwagen des Fuhrwerkbsbeſitzers
Caſtedello in Burgörner, auf dem ſich außer dem Kutſcher Reinhold
Spengler aus Mollmeck, der Bergmann Auguſt Ziege und Frau
Adelheid Sander ebendaher befanden, von dem Zuge 105 der Halle-
Hettſtedter Eiſenbahn überfahren. Die Jnſaſſen des Wagens ſind
beim Anprall des Zuges rechts und links in den Bahn-
graben geſchleudert worden und mit leichten Berletzungen
davongekommen die Pferde ſind ganz unbeſchädigt geblieben,
der Wagen dagegen iſt vollſtändig zertrümmert worden, die vordere
Hälfte desſelben lag 10 Meter von der Unfallſtelle entfernt im links
ſeitigen, die hintere 30 Meter entfernt im rechtsſeitigen Bahngraben,
an der Stelle, wo der Zug zum Stehen gekommen war. Die Schuld
an dem Unfall trifft allein den Kutſcher. Das Fuhrwerk bewegte ſich
ſchon längere Zeit auf dem unmittelbar neben der Bahn hinführen-
den Landwege, als dasſelbe plötzlich unter Nichtbeachtung der ſofort
gegebenen Warnungsſignale noch 25 Meter vor dem herannahenden
Zuge auf den Ueberweg einbog. Der Zug hat die zuläſſige
Geſchwindigkeit nicht überſchritten und vorſchriftsmäßig geläutet.

Magdeburg, 12. Auguſt. (Der zwölfte Central-
verbandstag deutſcher Bäcker-Jnnungen) „Ger-
mania“ wurde in Anweſenheit des zweiten Verbandspräſidenten
Bernard Berlin mit reich beſchickter Ausſtellung um 12 Uhr er-
öffnet. Der Ehrenpräſident, Oberpräſident von Boetticher,
betonte in einer auch politiſch bedeutſamen Eröffnungsrede die Kraft
der Selbſthilfe, die ſtets die Bäckerinnung geübt. 281 Ausſteller aus
ganz Deutſchland ſind vertreten. Die Verhandlungen beginnen am
14. Auguſt Nachmittags.

Arendſee (Altmark), 12. Auguſt. (Bürgermeiſter-
Wahl.) Jn der geſtrigen Stadtverordneten-Sitzung wurde an
Stelle des zum 1. September nach Bernſtadt in Schleſien ſcheidenden
Bürgermeiſters Schneider der Rechtskandidat Friedrich Müller aus
Blankenſee bei Oſterburg einſtimmig zum Bürgermeiſter gewählt.

Leopoldshall 12. Auguſt. (Unglücksfall.) Als
geſtern Abend auf der Hohenerxleberſtraße zwei aneinander gekoppelte
Fabrikwagen angefahren kamen, ſetzten ſich drei Schulknaben auf die
Lenkſtange des hinteren Wagens, um mitzufahren. Sie fielen hierbei
alle Drei herab, und dem einen der Knaben dem Sohn einer
Wittwe Richardt Weinlandt, ging das eine Vorderrad des Wagens
ſo unglücklich über den Oberkörper daß der Knabe ſofort ge
tödtet wurde. Ein zweiter Knabe erlitt eine Verletzung an den
Zehen und der dritte kam mit dem Schrecken davon.

W Weimar, 12. Aug. Bei der heutigen Ober-
bürgermeiſterwahl) wurden 687 Stimmen abgegeben. Nach
der Gemeindeordnung ſind zur Giltigkeit der Wahl aller Stimmen
der ſtimmberechtigten Bürger erforderlich es hätten 1178 Stimmen
abgegeben werden müſſen. Die Wahl iſt ſomit nicht zu Stande ge
rn und auf nächſten Sonnabend die Nachwahl anberaumt
worden.

Jena, 12. Aug. (Die Beileidsbezeugungen,) die
Anna Spiering-Gille, die Pflegetochter des verſtorbenen

eh. Hofraths Dr. Gille, von allen Seiten bisher empfing, haben
die Zahl 300 ſchon überſchritten. Der Großherzog ſandte noch nach
träglich eine herrliche Kranzſpende mit koſtbarer Schleife Beileids
depeſchen trafen ein von der Erbgroßherzogin-Wittwe, dem Erb-

und der Erbprinzeſſion von Reuß j. L. und anderen Fürſt
ichkeiten.

Meiningen, 12. Aug. (Der Oberſchulrath Kreß)
iſt auf ſeinen Antrag von den Geſchäften eines vortragenden Raths
für das höhere Schulweſen, unter ehrender Anerkennung ſeiner er
ſprießlichen Dienſte und Verleihung des Comthurkreuzes 2. Klaſſe des
erneſtiniſchen Hausordens, entbunden worden.

Leipzig, 12. Aug. (Großfeuer) wurde in vergangener
Nacht gegen 43 Uhr gemeldet. An der weſtlichen Seite des
Trockenplatzes von Weithauſe befand ſich ein einſtöckiges, maſſiv
gebautes, jedoch nur mit Dachpappe gedecktes Haus, in dem das
Waſchhaus und die Wäſcherolle war. In einem Parterreraum
dieſes Gebäudes entſtand das Feuer und theilte ſich einem in der
Nähe ſtehenden Holzſchuppen, ſowie dem neu erbauten, noch
unbewohnten Hinterhauſe Arndtſtraße 65 mit. Das erſt
erwähnte Gebäude brannte bis auf die Umfaſſungsmauern
nieder und der Schuppen zum größten Theil. Jm Letzteren
war u. A. ein Pferd untergebracht, das im Rauch erſtickte. Das
neue Hintergebäude wurde durch das Feuer ſtark beſchädigt. Der
Brand, deſſen Entſtehungsurſache bisher nicht feſtgeſtellt werden
konnte, wurde von der Feuerwehr in Zeit von 1 Stunde bewältigt.
Der entſtandene Schaden iſt ziemlich bedeutend.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Im Beiſein der belgiſchen Behörden und in Anweſenheit von

Deputatioren der größten ausländiſchen Kunſtakademien wurde am
Sonnabend im neuen Muſeum zu Antwerpen die van Dyck
Ausſtellung eröffnet. An 300 Bilder ſind vorhanden, welche,
theilweiſe erſten Ranges einen willkommenen Ueberblick über das
Schaffen dieſes zweitgrößten Antwerpener Meiſters erlauben.

Die Rektoren der Univerſitäten Petersburg und
Kaſan haben auf ihr eignes Erſuchen ihren Abſchied als Rek-
toren erhalten. Großfürſt Wladimir wurde zum Ehrenmitglied der
Nikolai-Jngenieur- Akademie ernannt.

Der Kanzler der Univerſität Tübingen v. Weiz
ſäſcker iſt Nachts geſtorben.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Waſſerbauinſpektor Heinrich Schmidt

in Magdeburg, dem Kreisbauinſpektor Prejawa in Salz-
wedel, dem Bauinſpektor Hein in Höxter der Charakter als
Bäurath mit dem perſönlichen Range der Räthe vierter Klaſſe.

n

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seeivarte in Hamburg.

Dienstag, 15. Auguſt: Augenehm, wolkig mit Sonnen-
ſchein, mäßig warm, meiſt trocken, Gewitter-

Waſſerſtände.
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1,60 1,60erpegeUnterpegel 1,25 r t 1,26) 09,01
*Havelberg 1,92 1,90 0,02Uunſtrut.
Straußfurt 11. Aug. 1,15 12. Aug. 1,10 0,05)

B 10. A en A 1,12 0,04uoweis Aug Aug ,120,Prag 0,13 1,37Elbe.
Pardubitz 10. Aug. 0,00 11. Aug. 0,01 0,01

Brandeis S vWMelnik 0,42 0,56) 0,89Leitmeritz 9723 9Außig w 0,19 x 06(,14) 9,05Dresden 11. Aug. 1,40 12. Aug. 1,10 0,30
Torgau 0,44 0,43 0,01Wittenberg 1,15 1,16) 0,01Roßlau 0,60 0,61 0,01*Barby 0,98 1,00 (0,02Magdeburg 1,10 1,04 0,06)*Tangermünde z 1.60 1,58 0,02*Wittenberge 1,35 1,31 0,04Dömitz 0,85 0,78 0,07*Lauenburg 0,90 0,87 0,03

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Deveſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Marktberichte.

Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftska
Notirungs-Stelle.
12. Auguſt 1899.

unter u.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte

Uckermark 148 155 136-145 125--143
Mittelmark, Prignitz 150 155 138 140 130 135
Neumark 150 152 130--143 120--140Lauſitz 165--170 144-150 138 140
Magdeburg 142 150 139--147 150--170
Altmark 150 155 138 142 sMerſeburg öſtl. d. Mulde 145--164 141--155 143 155

do. weſtl. d. Mulde 150 156 147--154 165
Erfurt 145--150 143--158 145--160
Stettin (Bezirk) 146 154 134 138 125 135
Anklam (Platz) 145--150 133 136 130
Greifswald (Platz) 145 132 Sanzig 158 159 137 138 126 130Thorn 152 158 126 138 120-124Königsberg i. Pr. s 135 1366
Allenſtein 150 132-140 SLoetzen s 134--140 130 136Breslau 142 159 134 144 121-140
Neiße 153--160 134 138 STrebnitz 135--150 125--130 115 130
Strehlen 145--156 136 142 122 130
Poſen 145-- 159 133 138 125--135
Bromberg 154 130 137 SKrotoſchin 143--145 130 138 115 120
Kolmar S 131-132 129 130Neutomiſchel 160 130 130Kiel 158 145 140Marne 142--145 115-- 136 130 132
Kaſſel 152 1423 eFulda 157-- 160 145 150 160 170

b) Nach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p l. 712 g. p. I. 573 g. p. l.

Berlin 156 145Stettin 154 138 130Königsberg i. Pr. 155 136 SBreslau 159 144 140Poſen 159 138 135Neuß 166 140 SMannheim 170 1522 sHamburg 152 144 7Raps: Stettin 209 Rübſen: 204
c) Weltmarkt

Hafer

137 142
145 150
116 144
140 145
145 153
140 150
145 163
145 155
140 147
127 130
128 137

130
125--132

131 139
134 140
123 130
120 122
115--130
123 128
126 131
113 115

145 150

450 g. p.
144
130

131
131
146
147
142

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede

am 12. Aug. a
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 77 Cts. 172,65

FKhicago Sept. 708, Cts. 170,30Liverpool v 5 h. 87/, d. 172,55
Odeſſa lofo 88 Kop. 166,30
Riga 99 164,40Jn Paris. Aug. 19,60 Fres. 159,05Von Amſterdam nach Köln Nov. Feiertag
Newyork nach Berlin Rogg. loko 59 Cts. 151,25

Odeſſa J 752 Kop. „149,00
149,35J iga 9 m 79Amſterdam nach Köln Okt. 134 hl. fl. 149,

95,50Newyork nach Berlin Mais Sept. 362/, Cts.

Viehmärkte.
Hamburg, 12. Aug. Bericht

m 11. Aug.

c. 170,35
168,00
172,55
167,65
161,40
158,25

152,25
149,00
149,75
151,00

95,65

der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte an dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraßfße waren in der Woche vom 5. bis
11. Aug. 1899 im Ganzen 5864 Stck. vom Jnlande zugeführt und
zwar 1602 Stück vom Süden und 4262 Stück vom Norden.
kauft und verladen wurden nach dem Süden 33 Wagen 1

Ver
822 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabe
10. 8. 11. 8. 12. 8.

46 471 47 48Beſte ſchwere reine Schweine 47
Schwere Mittelwaare 49-50 48--49 49-50
Gute leichte Mittelwaare 50x--52 51-52 51
Geringere Mittelwaare 50 513 50 51 50--52
Sauen nach Qualität 405 44 40 44 40--44

Der Handel war lebhaft lebhaft lebhaft

nd



S

Wien, 12. Auguſt. Weizen per Herbſt 8,68 Gd., 8,69 Br.,
vr. Fiſt jahr 8,97 Gd., 8,98 Br. Roggen ver Herdſt 7,08 Gd.,ö, Frühjahr 7,30 Gd., 7,32 Br. Mais ver Sept.-Oktob.
S Gd., Br., Hafer ver Heibkſt 5,63 Gd. 5,64 Br.

Peſt, 12. Auguſt. Weizen loco feſt, pr. Oktober 8,58 Gd.
3.59 Br., vr. April 8,86 Gd., 887 Br. Roggen vr. Oktober 6,78Go., 6,75 Br. Hafer ver Olt. 5,34 Gd. 5 35 Br. Mais pr.
Augt ſt 4,73 Gd., 4,74 Br., pr. Mai 1900 4.75 G., 4,76 Br.

Paris, Il Auguſt. Anfangsbericht. Weizen ruhig, perAuguſt 19.55, ver Seypigr. 19.75, pr. Sept. Dez. 20.05, per
Nov. Febr. 20,40. Roggen ruhig, pr. Auguſt 13,50, per

W r earis, 11. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen ruhi verAug. 19.60, pr. Sepibr. 19.60, ver Sept. Dez. r h Febr.
20,40. Roggen ruhig, per Auguſt 13.50, per Nov.Dez. 13.85.

Antwerpen, 12. Auguſt. Weizen ſteigend. Roggen ruhig.
Hafer weichend. Gerſte feſt.

Amſterdam, 11. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
ver Nov. per März aogen loco do. auf Termine
flauer, Oktbr. 134, ver März 134.London, 12. Aug. An Küſte 10 Weizenladungen angeboten.

uck er.

Hamburg, 12. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,
I. Produkt Baſis 889/ Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Aug. 10,55, pr. Septbr. 10,42x, vr. Okt. 9,65, pr. Dezembr.
9,52 z. Nir 3 o Pat Fuh e

London, uguſ roz. Javazucker loco 123 ruhig,Rüben Rohzucker 10 sh. 6 x euhis
KaffeeHamburg, 12. Anfangsbericht. Kaffee, Good average

J. Septbr. 27,25 G., Dezbr. 28,00 G., März 28,50, Mai

Hamburg, 12. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Septbr. 27,50 G., Dezbr. 28,00 G., März 28,75 G.
Mai 29,25 G.

Havre, 12. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio Feiertag, Santos 38 000 Sack.Recetes für geſtern.

Havre, 12. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Aug. 32,50, Septbr. 32,50, Dez. 33,25. Tendenz: Behauptet.

Amſterdam, 12. Auguſt. Java Kaffee good ordinary 258,.
Petrolenm.

Bremen, 12. Auguſt. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 7,05 Br.

Hamburg, 12. Auguſt. Petroleum feſt. S
loco 6,95 Br.Antwerpen, 12. Auguſt. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Jpye weiß loco 19 bez. und Br., Auguſt 19 Br., September e
19 Br. Sept.-Dez. 19 Br. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Nordhauſen, 11. Auguſt. Branntwein 45 Vol. für

Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 62,50--64,50 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 56,50 bis 58,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 12. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 43,7 Mk. ge
handelt worden.

Breslau, 12. Auguſt. Spiritus per 100 Liter 100 Proz ent,
exck. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Aug. 63,00 G., do. 70 Mk. Verbrauchsabgabe per Aug. 43,00 G.

Stettin, 12. Auguſt Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer nominell.

Hamburg 12. Auguſt. Ferig behaupt. Auguſt 19 G.,
Aug.Sept. 19x G., Sep.-Okt. 198 G., Okt.-Novbr. 19 G.

Paris, 11. Auguſt. (Anfangsbericht.) Spiritus matt
Auguſt 46,75, September 42,50, September- Dezember 38,50, Jan.
April 37, 50.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 12. Aug. Rübsl (unverzollt) ruhig, loco 48,25.
Köln, 12. Auguſt. Rüböl loco 51.50, Auguſt 48,80.Paris, 11. Auauſt. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Auguſt

20,50, September 52,25, Sept. Dzbr. 52.75, Jan.April 53,50.
Hülſenfrüchte.

Nordhaufen, 12. Auguſt. Kochlinſen 26,00--30,00 Mk., Koch
erbſen 16,00 18,00 Mk. Soveiſebohnen 20-2 2 Mk. ver 100 g.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 12. Auguſt. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

19, o0 Mk., Kartoffelmehl 19,00 Mk., feuchte Stärke Mk.Nordhauſen, 12. Auguſt. Kartoffeln 4,50--5,00 Mk. p. 100 kg
Hamburg 11. Auguſt. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

18 Mk., Liefer. AuguſtSept. 18*/, 19 Mk. Kartoffelmehl,prima Waare prompt 19 19 Mk., Liefer. Fuli Auguſt 19 bis
191 Mk., Superior Stärke 13- I9i, Mk., Superior-Mehl 19
20 t per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.Nordhanſen, 12. Auguſt. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von
Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk.
räucherter Speck 1,601,80 Me., Hammelſleiſch 1,10-—-1,20 t
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speifedutter 2,30 bis
2,40 Mk., feinſte Gutsbüutter 2,50 2,60 Mk. für 1 kg. Eier 3,20
bis 3,40 Mk. das Schock, 1,07--1,14 Mt. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00--5,00 Mk.

Hamburg, 10. Auguſt. Schmalz. Amerik. Steam 27 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 29/, Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 291/, Mk., do. do. Choice Grocery 29 Mk.,
div. Marken 28 28 Mk. Aue per 50 Kilogr. netto tranſito.

Standard white

Fiſche.Hamburg, 11. Auguſt. WSteinvutt 100 Pfg., kleine 80 Pfg.,

Seezungen 140 Pfg., kleine 115 Pfg., Kleiße, große 65 Pfg.,kleine 45 Pfg., Rothzungen 50 Pfg., Zander 70 Pſg., Schollen
große 65 Pfg., mittel 60 Pfg., kleine 30 Pfg., große28 Pfg., mittel 20 Pfg. kleine 10 Pfg., Lachs, roth. 200 Pfg.,
Silberlachs Pfg., Lachsforellen s Pfa., Flußhechte Pfg.,
Seehechte 20 Pfg., Hummern, lebende 300 Pfg., Cabliau, große
25 Pfg., kleine 15 Pfg., Lengfiſch 12 Pfg., Rochen 4 Pfg., Blaufiſch

12 Pfg., Schnepel Pfg.
Stroh. Heu.

Nordhanſen, 12. Auguſt. Richtſtroh 3,00-3,50 Mk., Heu
4,50--5,00 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle. v9. Auguſt. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 31,75 Pfg.

m Liverpool, 12. Auguſt. (Schluß Bericht.) Baum wolle.
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.Middling amerikaniſche Lieferungen Unregelmäßig.
Per Aug.-Sept. 32 Verk.-Preis, Per Jan. Febr. 32 Käuferpreis,

Sept.Okt. z e Verk.-Preis, Febr.-März 3 Käuferpreis,
Hit. Nov. 32 Werth, Mar April 32 Verk. Preis,
Nov.Dez. 32 Verk.Preis, AprilMai 3 Käuferpreis,
Dez. Jan. 3291 Käuferpreis, MaiJuni 32 Verk.Preis,

Metalle.
Amſterdam, 12. Auguſt. Bancazinn re

Bremen,

London, 11. Auguſt. Silber 272/, Lſtrl., ChiliKupfer 76Lſtrl,, ver 3 Monate 76 Lſirl., Blei ſpan. 142 Lſtrl., eng
Ia Lſtrl., Zinn 142 Lſtrl., Zink 24v Lſtrl.

Glasgow, 11. Wayt (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 68 sh. 7Düligemittel.

Hamburg, 11. Auguſt. (Chiliſalpeter.) Loco 6,92 Mk.

Rio de Jaueiro, 10. Auguſt. Wechſel auf London 8210. Auguſt. Goldagio 128.00. m

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Nedakkion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigli h „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S
e

n

2. Ziehung der 2. Klaſſe 201. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 12. Auguſt 1899 vormittags-

Nur die Gewinne über 110 Mark ſind den betreffenden Nummerv
in 7 beigefügt.(Ohne Gewähr.)

25 446 507 52 641 743 962 1074 571 649 745 93 964 80 2013 63
118 41 58 262 479 82 514 600 86 742 975 3039 101 548 685 861 935
42 S 4100 264 446 57 C 4* 5149 306 16 493 626 75 88 774
822 53 95 944 87 6330 5 812 993 7317 436 98 682 768 978de er [200] 492 665 0 [150] 86 9030 116 217 39 57 657 737

10005 290 361 [200)] 4 r 735 76 861 993 11217 46 85
508 613 18 730 86 94 e 11 12108 327 667 781 84313067 73 ne 0].86 715 811 919 14080 b h e 861 82

4 387 975 592 e 1787 814 30 15067 11 t 6090 h 47 214672 946 17221 49 514 vo 781 8 18107 79 292 396 455 515 702
14 820 73 [150] 87 911 [1650] s o Le 90 e 92 745 881 940

20032 64 120 283 383 579 679 928 737 18 59 105 33 288 468621 39 c 969 22160 873 P Weg 61 731 857 96 995 [150] 23373

5 82 991 2 226 b e d 500 [500] 42 2 z 350 511 659 26005 226 378
87 t 67 500] 232 [150] 319 529 41 655723 965 [200] 84 8,74 423 2 5 615 95 716 958 209066 80258 93 881 477,512 636 774 813 9 71

80315 629 [200] 892 909 45 31213 572 617 787 830 82207 3 343
s6019 62 245 360 575 740 77 981. 34007 81 114 69

7 264 28
443 812 35 969
366 495 99 510 724 872 936
66 8602 9 69 267 4009 40 fiooö) 781 37054 68 102 32 80 386 430 785

7 949 80 38317 6543 50 72 30186 222 69 74 80 556 691

4089 113 17 21 33 51 6515 88 620 711 w a 41293 550 753
a 24 655 794 1 43241 c 32 59 44165 76 260 65 355 d731 74 79 830 J 473 s d Hs 0 91 512 663 46058s 614 39 [200) z 68 78 47000 [150] 15 401 7 443 621 627
76 716 55 840 44 97 d c 97 48334 755 49004 110 211 71 390
625 64 98 944 50 91 98

50149 [300] 337 40 54 51036 90 [150] 96 174 220 380 544 635
793 855 81 86 947 522 s 50] 322 32 413 69 730 831 905 19 32 741200] 53489 757 s 5 343 80 91 468 551 615 3 e 725 60837 950 87 55261 491 749 37 95 826 914 67 26 420 723
953 88 57032 39 158 458 500 72 618 783 58146 285 s 85 621 782

6954 59 59020 139 51 97 209 346 491 560 [300] 643 705 19 937
60061 108 201 19 [150] 309 682 752 816 61251 66 352 485 566

690 876 931 62214 330 464 91 723 811 26 63061 214 51 315 89 423
582 984 64051 67 80 96 248 65310 605 53 777 830 65 66055 212
33 93 457 797 965 67095 143 88 283 490 630 719 826 82 68106 33
262 352 590 738 60 964 69109 40 62 230 [200] 515 618 735

70061 378 81 400 79 569 623 59 911 e 62 316 72 81 484 537 4
72143 94 254 65 323

9

41 219 90 902 71 74 [150] 75071 126 253 402 541 7 849904 76044 195 431 [150] 96 694 748 74 821 78 951 in 2 314

455 71 622 970 97 369 477 94 506 80 93 709105 34 365 557
616 26 788 90 831 38 46 9480040 42 51 o et 304 424 89 [150] 518 623 802 70 924 81125 67
532 S 70 693 904 46 82008 26 38 315 45 439 89 734 49 864 914
83028 155 576 721 963 90 84295 636 866 85014 52 152 66 274 874
419 519 [300] 653 813 37 [150] 52 92 86215 410 575 782 836 872
435 715 e 1 h de 88190 305 402 47 543 93 644 59 712 89394 95

90295 317 20 412 613 754 2 91079 106 256 303 57 407 824 907

71 510 673 95 73 928
7 x 2 48

92061 223 536 68 80 659 701 92 827 903 93016 26 51 84 268 47396 589 94 724 44 897 La 12 46 574 641 747 [150) 9
95185 208 347 99 J 7 875 904 19 5 822 915626 P7 5 957 23 282 326 598 705 18 ges 9 71 929 8008128 229 329 40 55 707 33 g u bo 936 91 909249 88 318 [200] 848
495 97 610 737 44 73 85 839 954 94

100097 125 50 447 576 813 49 101015 16 129 39 50 262 321 89
544 793 901 02055 146 78 248 533 103050 147 59 69 259 64
578 737 73 988 104083 212 18 51 339 750 879 105123 84 254
355 497 554 1 263 317 37 886 974 J 08 26 gs15 v W 109315 535 78 806 90 910110009 1 s lidos708 43 670 a c d i o h 70 70 des 118007

2. Ziehung der 2. Klaſſe 201. Königl. Preuß. Lotterie.

4 358 405 769

004465 652 [200] 828

501t 616 20 30 85 114093 157 269 43 595 674 I 17 m 202360 72 466 373 90 616 969 85 91 1160014 178 729 65 841 117635o i 968 s es do s
u ä 863 87 9650 121326 406 524 [150] 734 805

re t e987 ſt a 845 900 126229 79 381 ln 9 13 628 38 814 127018 44 283 74 (1501 9ehe ln L o6 10e 18946 199 216 30 28 680 877 80
99 605 48 85 96 161 98 203 403 543 62 688 824 992 131148 216 87

82 702 838 87 132024 Il 0] 107 48 286 437 588 91 761 78

13718463 603 942 139183 94 60 71
140297 392 416 766 83 861 a 36 141205 63 76 311 40 s

e
144032 2814 328 87 560 77 802 97 145107 204 538 606 48 7
906 146 r 356 83 77 542 765 878 97 n 955 59 70148 17 72 1 7 26 90

88 89 828
870 946

157114 W 309 z 98 743506 744 1509023 82 261o 315 [300)] 19 435
695 861 162219 432 76 710 59 98 848 916 95 163123
837 50 8 754 75 800 358656 948 6015 92 83 56 440 632 6
e

h 126 271 390 435 786 171127 82 290 395 481 557 65 844
64 996 172013 183 251 64 [200] 306 76 804 17323 335 218 44 466
658 831 51 174023 [150] 46 100 217 25 431 92 98 567 98 643 817
175064 65 340 413 [200] 93 98 653 707 7 67 919 178032 75 169 99
301 427 85 728 889 919 55 93 177119 50 70 202 29 823 62 64 421 80
521 639 78 728 819 36 45 83 94095 178081 148 2656 67 329 46 471

8 768 922 94 179100 8 48 494 526 87 937
1 103 35 203 t 49 98 664 932 181160 20 33 78559 747 866. 56 7 182062 116 347 407 660 859 183120 50 63

585 782 959 184216 441 82 93 585 601 731 915 68 [1s0 245
8 65 49 186466 570 863 187571

44 67 993 189052 83 282
96

191055 181 276 393 v 639
864 927 79 192045 254 321 [200] 64 534 725 83 909 193001 5 4

58 99 195077 528 95 605 79 701 t 5 53 88 197103304 [300] 409 537 602 11 954 71 198003 21 i 55 237 616 718 939199001 25 35 221 45 58 383 91 sei 52 897
200034 38 94 193 422 736 88 96 930 39 Zur 92 7 r 399

598 639 59 703 989 202440 500 600 701. 203024 8 9 71476 635 82 765 [150] 853 204050 73 532 753 879 941 26e 263

060413 130 238 49 79 m 610 92 207020 239 339
95 709 21 858 915 208255 368 521 [150] 29 60 791 823 98 941 81
209083 185 344 e 403 799 851 81 970

2102655 362 445 649 85 737 858 987 211226 91 623 52 69 897
34 79 901 212960 101 74 624 745 213042 159 68 217 542 671 7 21601806

216169 292 81 [800) 432 55 86 573 82 (200) 817 89 711 836190 85 er 19 565 218136 87 319 534 65 76 86 602 79 714 94
219098 160 292 331 49 95

220148 95 210 98 337 819 942 22115 v 200 17 331 429 92622 76 894 222102 317 z 4 70 75 631 43 45 927 223064 290364 608 72 820 61 e 6 314 513 30 618 g. 767 82 85 824 46 89
916 e 65 416 20

Jm Gewinnrade 1 Gewinn zu 30 000 Mk., 1 zu 10000 Mk.,
2 zu 5000 Mk., 2 zu 8000 Mk., 6 zu 1000 Mk., 12 zu 500 Mk.Ferichtiönns Jn der Liſte vom 11. Auguſt vormittags ließ 18875 ſtatt3 5111122 243 831 591 1887

115009 220 353 575 775 902 958 116069 [800) 396 5 257. 85 96 909 1117110 84 313 18 29 499 e 85 95 u 3
Ziehung vom 12. Auguſt 18899, ittags.Nur die Gewinne über 110 Mat ſind de e Nummervp 87/68 33 65 907 28 110071 [150] 208 10 29 34 71 806

Wie ehe 830 e 99 96 S r875 92 492 684 746 1038 51 152 286 376 510 36 718 985 93 2011 ſ150] 123018 101 52 267 418 512 35 51 92 628 815 27 45 952
74 825 469 3134 282 313 441 562 673 87 96 789 801 21 977, 4032 224 124000 47 55 70 80 168 224 32 et 71 422 89 569 824 125515 27
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693 702 43 99 819 i 19 315 64 505 6 004 46 275 503 27 66 73 874 128229 83 613 844 961 129019 114 51 292 335 541 915679 726 933 86 8087 51 73 225 350 441 509 61 c 683 729 38 130365 494 801 968 131026 29 34 77 78 80 108 284 354 401 7 8
804 42 W 138 281 o z 551 637 705 17 955 46 258 82 456 86 a 610 37 728 896
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817 13144 320 51 95 725 959 14093 396 427 559 691 745 61 916
150] 96 15015 79 99 270 80 651 711 912 41 70 168135 76 339 592

z 57 977 17040 45 75 128 61 237 69 705 841 76 18103 39 [500] 64
344 94 451 69 814 96 19029 379 570 76 637 95 738 853 65

54 57 147 3 210 Je 320 508 814 50 73 93 21096 678 88433 of 46 943 23076 123 62 232 58 393 448 93 511 633 49 53 65
24083 215 459 15 36 82 84 482 565 n 76 865 94

u 4fs g1 88 h a b78 26209 354 413 681 731 27140 5
224 t [150) 505 631 769 877 923 28166 237 [300] 40 414 5s s
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30140 60 446 [150] 524 611 19 718 31258 352 660 704 95 32019
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Jm Gewinnrade verbliebe; 1 Gewinn zu 30 000 Mk., 1 zu 10 000 Mk.,1 zu 3000 Mk. 5 zu 1000 Mk. 7 zu 500 Mk.
Berichtigung In der Liſie vom 12. Auguſt vormittags lies 40 089 Ratt 4089.

In einer ſehr lebhaften aufblühenden e voee s zJnduſtrieſtadt Thüringens iſt von einer Abſchieds- Vorſtellung der Mähmaschinen-Steine,
ws r Steinbildhanerei die Ab- Sioux incdiianer r S Schleifsteine in alleneilung für z J P Größen,Grabdenmäler und Banarbeiten

wegen Uederlaſtung ſofort unter ſehr
günſtigen Bedingungen an einen tüchtigenFachmann abzugeben. Gefl. u 3
an die Exped. d. Zeitung unt. Z. 10236. z. T

in Stein, W LUallesehe Rennbanhn, Merſeburger Chauſſee Nr. 4, gegenüber der Artillerie-Kaſerne WHeute Montag, 14. Auguſt, Nachm. 6 Uhr.Billets im t g. billiger

Heuseile, Ackerleinen
offeritt billigſt

Aug. Laue-Halle a. S., Leipzigerſtr. 47.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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